
Besprechungen

tik sollten das esumee des Autors eherz1- in die säkulare Gesellschaft hıneın gefähr-
SCH, „dafß der durch Solidarıtät un: soz1ale den  < 152 f.)
Gerechtigkeıit legıtımıerte soz1ale Ausgleich Dıie typıschen „Spagat-Sıtuationen"
1n der Marktgesellschaft un die subsidıiäre der Verfolgung diıeser Strategıen hätten
Vieltalt der Strukturen des Wohltahrts- hand konkreter Beispiele verdeutlicht
mM1xes den unverzichtbaren Flementen werden können: SO kritisiert d1e Carıtas die
der katholischen Tradıtıon des Soz1ialstaates Hartz-IV-Reformen, NULZL aber zugleich

rechnen sind“ Alleın schon dieses die geschaffenen Instrumente, weıl weder
bloße Kritik noch kritikloses „Mit-esumee bietet reichlich „Stoff“ für 1ne

kritische Auseinandersetzung mi1t den ak- Machen“ hılfreich sınd. Allerdings gehört
tuellen Sozialstaatsmodellen aller Parteıen. den Stärken der Beıträge, die Span-

Der Autor legt der Carıtas vier Strategıen nungsfelder klar aufzuzeıgen un: die
nahe (1 Identitätssicherung, die den Versuchung eıner „eindeutigen“ Raolle
veränderten Bedingungen gerecht wiırd; (2°) zurückzuweısen. Denn dıie schwer MVMGI=

einbarenden Rollen der Carıtas sınd 1inden soz1ialstaatlichen Gesellschaftsvertrag
9(3:) die Herausforderungen durch iıhrer Kombinatıon auch ıhre Stärke. SO
die Sozialmärkte annehmen:; un: (4.) sıch ware ıne Schwächung, die Rollen des
als Anwalt der Gefährdeten un Schwachen „Dienstleisters“ und des „Anwalts“ struk-

turell trennen „Die Stärke der Carıtasprofilieren“ (15) Miıt dieser Strategıie-
empfehlung werden keine eintachen 16 esteht gerade darın, 1n ihrer Lobbyarbeıt
SUNSCHII verknüpft, denn dıe Carıtas se1 durch hre Kompetenz als Dienstleister le-
„heute 1n ıne mehrtache Spannung hıneıiın- oitimıert seın“ (48)

Wl die Carıtas hre Identität uch manche Themen unter-gestellt
wahren, kann die Zielperspektive nıcht belichtet sınd LWa das Verhältnis VO VEGTr-

darın bestehen, das Spannungsfeld nach e1- bandlicher und pfarrgemeindlıcher Carıtas
GT Seıite hın autzulösen“ oder das Verhältnis VO  e} hauptamtlicher

Der Autor die Carıtas VOTL vier un: freiwillig-bürgerschaftlicher Arbeıt
Versuchungen, dem Spannungsfeld EeNLTL- bıeten die Beıträage doch wertvolle Anre-
kommen: S1e musse ersStens dem „Druck ZUNSCHL. Bleıibt hoffen, da{fß die Verant-
D7 Vermarktlichung der Carıtas als Iienst- wortlichen der Carıtas 1n Zeıten des „Ver

aänderungsdrucks“ genügend ufße für dıeleistungsakteur”, zweıtens dem \Druück,
sıch 1ın Krisenzeıten staärker den Interessen Lektüre haben. Thomas Steinforth
staatlıchen Handelns unterzuordnen“, drit-
tens dem „Rückzug auf die Ebene eıner
chariısmatisch-informellen Hıiılte“ wıder- TEUFEL, Erwıin MaJjs UN Maıtte. Mut
stehen un: sıch als intermediärer eintachen Wahrheiten. Lahr Johannıs Ver-
Akteur 7zwischen Markt, Staat un!: priıvater lag 2006 160 295
Hıiılfe bewegen un: posıtionıieren. Aus-
drücklich wırd VOT eiıner vierten Ver- Wenn ehemalıge Spitzenpolitiker ein Buch
suchung ZEWAaANL, nämlich „dıe Carıtas über hre politische Arbeit vorlegen, 1St

nıcht selten mehr oder mıinder subjektiveabzuspecken, da{fß S1C umstandslos 1n die
kirchenamtlichen Strukturen zurückgebaut Verklärung des eıgenen Wırkens. Erwın
werden kann. FEın solcher Verkirch- Teufel, Jahre Ministerpräsident des an
lichungsdruck müfßteBesprechungen  tik sollten das Resümee des Autors beherzi-  in die säkulare Gesellschaft hinein gefähr-  gen, „daß der durch Solidarität und soziale  den“ (152£9).  Gerechtigkeit legitimierte soziale Ausgleich  Die typischen „Spagat-Situationen“ ın  in der Marktgesellschaft und die subsidiäre  der Verfolgung dieser Strategien hätten an-  Vielfalt der Strukturen des Wohlfahrts-  hand konkreter Beispiele verdeutlicht  mixes zu den unverzichtbaren Elementen  werden können: So kritisiert die Caritas die  der katholischen Tradition des Sozialstaates  Hartz-IV-Reformen, nutzt aber zugleich  zu rechnen sind“ (101). Allein schon dieses  die geschaffenen Instrumente, weil weder  bloße  Kritik noch kritikloses  „Mit-  Resümee bietet reichlich „Stoff“ für eine  kritische Auseinandersetzung mit den ak-  Machen“ hilfreich sind. Allerdings gehört  tuellen Sozialstaatsmodellen aller Parteien.  es zu den Stärken der Beiträge, die Span-  Der Autor legt der Caritas vier Strategien  nungsfelder klar aufzuzeigen und die  nahe: „(1.) Identitätssicherung, die den  Versuchung einer „eindeutigen“ Rolle  veränderten Bedingungen gerecht wird; (2.)  zurückzuweisen. Denn die schwer zu ver-  einbarenden Rollen der Caritas sind ın  den sozialstaatlichen Gesellschaftsvertrag  erneuern; (3.) die Herausforderungen durch  ihrer Kombination auch ihre Stärke. So  die Sozialmärkte annehmen; und (4.) sich  wäre es eine Schwächung, die Rollen des  als Anwalt der Gefährdeten und Schwachen  „Dienstleisters“ und des „Anwalts“ struk-  turell zu trennen: „Die Stärke der Caritas  profilieren“ (15). Mit dieser Strategie-  empfehlung werden keine einfachen Lö-  besteht gerade darin, in ihrer Lobbyarbeit  sungen verknüpft, denn die Caritas sei  durch ihre Kompetenz als Dienstleister le-  „heute in eine mehrfache Spannung hinein-  gitimiert zu seın“ (48).  . Will die Caritas ihre Identität  Auch wenn manche Themen unter-  gestellt  wahren, kann die Zielperspektive nicht  belichtet sind — etwa das Verhältnis von ver-  darin bestehen, das Spannungsfeld nach ei-  bandlicher und pfarrgemeindlicher Caritas  ner Seite hin aufzulösen“ (152).  oder das Verhältnis von hauptamtlicher  Der Autor warnt die Caritas vor vier  und freiwillig-bürgerschaftlicher Arbeit —  Versuchungen, dem Spannungsfeld zu ent-  bieten die Beiträge doch wertvolle Anre-  kommen: Sie müsse erstens dem „Druck  gungen. Bleibt zu hoffen, daß die Verant-  zur Vermarktlichung der Caritas als Dienst-  wortlichen der Caritas ın Zeiten des „Ver-  änderungsdrucks“ genügend Muße für die  leistungsakteur“, zweitens dem „Druck,  sich in Krisenzeiten stärker den Interessen  Lektüre haben.  Thomas Steinforth  staatlichen Handelns unterzuordnen“, drit-  tens dem „Rückzug auf die Ebene einer  charismatisch-informellen Hilfe“  wider-  TEeureL, Erwin: Maß und Mitte. Mut zu  stehen (152) und sich als intermediärer  einfachen Wahrheiten. Lahr: Johannis Ver-  Akteur zwischen Markt, Staat und privater  lag 2006. 160 S. Gb. 9,95.  Hilfe bewegen und positionieren. Aus-  drücklich wird vor einer vierten Ver-  Wenn ehemalige Spitzenpolitiker ein Buch  suchung gewarnt, nämlich „die Caritas so  über ihre politische Arbeit vorlegen, ist es  nicht selten mehr oder minder subjektive  abzuspecken, daß sie umstandslos in die  kirchenamtlichen Strukturen zurückgebaut  Verklärung des eigenen Wirkens. Erwin  werden kann.  Ein  solcher  Verkirch-  Teufel, 14 Jahre Ministerpräsident des Lan-  lichungsdruck müßte ... auch ihre Inkultu-  des Baden-Württemberg und über 40 Jahre  rationsleistungen des christlichen Glaubens  in öffentlichen Ämtern, hat mit dem vor-  718auch ıhre Inkultu- des Baden-Württemberg un über Jahre
rationsleistungen des christlichen Glaubens ın öffentlichen AÄmtern, hat mı1t dem VOTI-
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liegenden Buch seınen Kompafßs für das un Miıtte die Vermeidung V.C) Extremen
polıtische Handeln beschrieben. un! Ideologien. „Mıtte 1st Integration,

Es lohnt sıch VO allem, die über die Bemühen Un FEinheit und nıcht Polarisa-
zeitbedingte Aktualıtät hinausführenden t10N, also Verschärfung der Gegensätze.

um Mıiıtte 1st nıcht Mittelmadßß, sondern Op-grundsätzlıchen Posıtionierungen
Koordinatensystem politischen Handelns tımum, das Beste, das den Besonderheiten

studieren. Hıer erschliefßt sıch die eıner Sıtuation Rechnung tragt. Mıtte 1St
politische Philosophie eines nıcht AMNNSZC- nıcht Stagnatıon, sondern Bewegung, Dy-

namık.“paßten un trotzdem oder deswegen?
aufßerordentlich erfolgreichen Politikers: Seiner lebenspraktischen Orıentierung

entspricht, da{fß das Fachkapitel derertolgreich 1m 1nnn der anhaltenden Z
stımmung, des Vertrauensbeweilses der Be- Wıirtschaft gewıdmet 1St. Kenntnis- un: tak-

tenreich sıch mı1t den Entwicklun-völkerung bıs ZU etzten Jag se1iner Amts-
zeıt; Erfolg, der durch die Entwicklung des SCH auseinander, ordnet aber auch diese
Landes Baden-Württemberg belegt 1St Um Aufgabe wıeder eın iın den Ma{istab VO

mehr lohnt SICH, die „einfachen Wahr- Wıilhelm Röpke: Aas Ma{ der Wırtschaft
heiten“ dieses erfolgreichen „Antıtypen" 1St der Mensch.“ Erwın Teutel WAar eıner der
der modernen Medien- un: Vermarktungs- allerersten Spitzenpolitiker, der sıch mI1t den
gesellschaft, der Aufregungsdemokratıe Auswiırkungen der Inftormationstechnolo-
un: Event-Politik studieren. o/1€ auseinandersetzte un daraus politische

Als 1ne grundlegende Orıentierung für Schlufsfolgerungen ZO2, WAar eıner der C

das polıtische Handeln schildert 'Teutel die StCN, der sıch dieser Technik auch in der PCI-
Verbindung VO „Betrachten der Wıirklich- sönliıchen Arbeıitsorganısation bediente. So
keıt, Beurteilung der FEinzelmerkmale und benutzte schon sehr früh eınen Mınıcom-
Gewıiunnung eines Gesamtbildes“ eın Aus- für selıne Termin- un Arbeıitsorganı1-
vangspunkt 1St die lebenspraktische Beob- satıon un: für die Gestaltung se1nes person-
achtung und Analyse, diese ordnet aber lıchen umfangreichen Archivs.
ein 1n 1ne Analyse der Wechselwirkungen Sehr kritisch sıch Erwıiın Teuftfel mıiıt
un Zusammenhänge. Daraus zieht dann der Famılien- und Gesundheıitspolitik der
seıne Schlufßfolgerungen für eın orlentliertes Großen Koalıition auseiınander. In der (T
und sachgerechtes Handeln. Seine Welt 1St sundheıtspolitik sıeht vıel Staat un
aber nıcht das Management der Fakten, se1ın Reglementierung, in der Famılienpolitik
polıtisches Handeln ordnet ein ıIn seıne viel „Entmachtung der Famılıen“, viel
ethischen Ma{fßstäbe un VOT allem 1ın die sSEe1- Lenkung un Bevormundung. Das zesell-
1165 Glaubens. „Verantwortung 1St der Ze11- schaftspolitische Credo VO Erwın Teutel
trale Ma{ßstabh polıtiıschen Handelns un 1St die konsequente Anwendung des Subsi-
uch des Handelns jedes Menschen 1ın Wırt- diarıtätsprinz1ps.

Die etzten Zeıilen des Buchs sınd wıederschaft, Wissenschaft un Gemeinschatfrt. Ver-
Ng 1St nach dem Grundgesetz Ver- dem Ethos des polıtischen Handelns gC-
an W ortung VOT (sott und den Menschen.“ wıdmet. „Sınd diese Ansprüche die Poli-

Der Buchtitel „Ma un: Mıtte“ ISt tiık hoch? Neın, Politiker mussen sıch
spektakulär WI1€E Leben un: Handeln VO gefallen lassen, hohen Ansprüchen und
Erwın Teutel. Es 1st aber nıcht das damıt Aall der Gröfße der Heraustorderung un
häufıg verbundene u Mittelma{ß 2 Y Probleme In werden. Ihre Taten
meınt. Für ıhn 1St das Bemühen UTnl Mafß mussen MIt den Worten übereinstimmen.
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Wenn das nıcht der Fall 1st;, sollte dıe ımmer bemüht W al, diese Ansprüche
Latte der Versprechungen herunternehmen verwirklichen. [)as 1st ohl dıe tiefere Be-
un: die Qualität der Politik steigern. Wenn sründung, arum dieser unangepaßte,

manchmal nahezu un:! ebenso hart-sıch dann Worte un Taten angleichen, EeNtTt-

steht Glaubwürdigkeıt; das Vertrauen der näckige Politiker ın der Medien- un Auf-
Bürgerinnen un:! Burger wırd tolgen.“ regungsdemokratıe bıs FA etzten Tag SEe1-

Wer se1n politisches Wirken beobachtet C: Amtszeıt hohes Ansehen un: viel
Aloıs Glückoder begleitet hat, weılß, da{fß Erwın Teutel Ertolg hatte.

IESEM HEFT

Die katholische Kırche in China hat sıch 1m Zug der kommunistischen Revolution 1949 gCc-
spalten 1n ine ottene un: ıne Untergrundkirche. ADAM MINTER, amerikanischer Autor in
Shanghat, beschreibt den Lebensweg VO Bischof Aloysıus Jın und seiınen Kampf für 1ne
versöhnte chinesische Kırche.

Arvo DPäart 1St eıner der meistgespielten ebenden Komponıisten. ELMUT OPING, Protfes-
SOT Hür Dogmatık und Liturgiewissenschaft der Universıität Freiburg, würdıgt das Werk
des Esten, das VO christlicher Spiritualıtät und Mystık gepragt ISt.

Der 1943 hingerichtete Kriegsdienstverweigerer Franz Jägerstatter wırd Oktober
2007 seliggesprochen. MANFRED SCHEUER, Bischof der 107zese Innsbruck un: Postulator 1m
diıözesanen Seligsprechungsverfahren, sıch mi1t den Motiven und Konsequenzen der
Gewissensentscheidung Jagerstatters auseinander, die tief in seınem Glauben begründet 1st
un: charakterisiert ıh als eınen Propheten der Gewaltlosigkeıt.

Se1it „Dominus lesus“ (2000) un: verstärkt durch eıne Erklärung der Glaubenskongrega-
t10n VZ@] Junı 2007 1sSt 1n der ökumenischen Bewegung Dialogmüdigkeit und Oonsens-
verdrossenheıt beobachten. HARDING MEYER, Protessor und langjahrıger Direktor In
stiıtut für Okumenische Forschung 1n Straßburg, plädıert für eiıne verbindliche
Vergewıisserung des schon Erreichten und verknüpft damıt die Hoffnung auf ıne Überwin-
dung des Stillstands.

FRIEDHELM MENNEKES, Pftarrer 1ın St DPeter 1n Köln und Protessor für Pastoraltheologie
der Philosophisch-Theologischen Hochschule St Georgen 1n Franktfurt, nımmt auf der

Biennale 1n Venedig als zentrale Themen soz1ale Angst, gesellschafttliıche Spaltung, Krıeg
und Tod wahr. Er wıdmet sıch besonders den Werken VO Maarıa Wırkkala, Aernout Mık,
Monika Sosnowska, Gerard Byrne, Wıllie Doherty un Bıll Viola
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